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England gegen beuficheStolonialiorderung] 


Keine Beſprechungen in der Kolonialfrage. 
Britiſche Induftrie gegen Kolonialabireiungen. 


London, 10. Februar. An zuſtändiger Stelle 
wird entſchieden die Nachricht dementiert, wonach die 
deutſchen Kolonialforderungen gegenwärtig den Gegen⸗ 
ſtand von Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von 
Paris und London bilden. 

London, 10. Februar. Das parlameitariſche Ko⸗ 
witee des Verbandes der britiſchen Empire⸗Induſtrie hat 
im Unterhaus unter Vorſitz des Abgeordneten Sir Henty 
Page Croft getagt. Nach einer einſtündigen Diskuſſion 
wurde eine vom ehemaligen Kolonialminiſter Amery vor⸗ 
geſchlagene Reſolution einſtimmig angenommen, in der es 
beißt: Die Mit glieder des parlamentarſſchen Komitees 
haben, nachdem ſie von der Rede Hitlers Kenntnis ge⸗ 
nommen haben, ihre ſchon mehrmals ausgedrückte Auſfaſ⸗ 
ſung bekräftigt, wonach eine Uebergabe von Gebieten, die 
unter dem Schutze der britiſchen Fahne ſtehen, nicht in 

tracht gezogen werden kann. Das Komitee erinnert an 
verſchiedenen kategoriſchen Erklärungen, die von den 
verantwortlichen Miniſtern abgegeben worden ſind. Das 
Komitee iſt mehr denn je davon überzeugt, daß die Ueber⸗ 
gabe von Kolonien einerſeits die ſtrategiſche Sicherheit 
im britiſchen Empire in Gefahr bringen und beſonders 
die Einheitlichkeit des Weltreiches, namentlich in Afrika, 
gefährden würde, anderſeits würde fie jedoch Deutſchla d 
keine Vorteile bezüglich der Verſorgung mit Rohſtoffen 
und für die Auswanderung ſeiner Staatsbürger bringen. 
Die Mitglieder der Komitees ſind jedoch jedem Vorſchlag 
gegenüber günſtig eingeſtellt, der es Deutſ ſchland oder an⸗ 
deren Mächten erlauben würde, die wirtſchaftlichen 
Se en zu überwinden und ihnen den Zugang zu 
den Rohſtoffen zu verſchaffen. 


deutschland ſoll die Fihehoilowatei 
in Nuhe laſſen. 


Der engliſche „MWancheſter Guardian“ bringt 
in führender Stelle einen Artikel, der die Ueberſchrift 
‚Die Tſchechen und die Deutſchen“ trägt. Es 
heißt darin: Es iſt klar und eindeutig, daß die Tichecho- 
lowakei um keinen Preis eine Aufteilung und Ze erſetzung 
ihres Staatsterritoriums zulaſſen werde. Deutſchland iſt 
es auch nicht im geringſten gelungen, die tſchechoſ lowa⸗ 
kiſche Republik in Mißkredit zu bringen. Im Gegentei! 


die Verhandlungen von Flint geſcheſter! | Dollar gekostet hat. 


Da aus Detroit Nachrichten über das Scheitern der 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien eingetrofſen 
ſind, hat die 4000 Mann zählende Nationalgarde, welche 
die Fabrikanlagen der General Motors Company be⸗ 
wacht, ihre Wach amkeit erhöht. Die Gardiſten find ent⸗ 
ſchloſſen, alle Zuſammenſtöße zw biſchen den Streikenden 
und ihren Gegnern zu verhindern. Die 165 000 Ein⸗ 
wohner von Flint, von denen ein Viertel infolge des 
Streiks arbeitslos iſt, verfolgen mit Spannung den Ver⸗ 
ſauf der Beratungen in Detro'!. 

Die General Motors⸗A.⸗G. erließ eine umfangreiche 
Erklärung, in der es heißt, daß die Verhandlungen wit 
den Streikenden vollkommen — wenn nicht ſogar defini⸗ 
tiv — abgebrochen wurden. Es wird betont, daß die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen nur auf Aufforde⸗ 
rung des Gouverneurs Murphy erfolgen wird, Durch VEN 
Streik find rund 150 000 Arbeiter direkt ode indirekt be 
troffen. 

Der Vorſitzende der amerikaniſchen Arbeiterfödera⸗ 
tion William Green hat die Streilbewegung in der ame⸗ 
rikaniſchen Autoinduſtrie gutgeheißen. 


Eine Millfarde lotet der Seemannsiteeit 


Wie aus San Francisko gemeldet wird, haben Schiff⸗ 
nr errechnet, daß der jetzt beendete 
Seemanmeſtreit am 


| 


Stillen Ozean joit eine Milla genlampagne von ſelbſt zuſammenbd 


Die Sympathien der ganzen ziviliſterten Welt ſind au; 
der Seite dieſes kleinen Staates, der es verſtanden hat, 
ſich die Freiheit ſeiner Bürger zu erhalten, während nach 
dieſer Seite hin viele andere Länder enttäuſchten. Hier⸗ 
bei begegnet die tſchechoſlowakiſche Republik dem Angrik⸗ 
ſen der Propaganda ruhig und mit Bedachtſamkeit, wobei 
fie die Entwicklung der Dinge mit Ruhe abwartet. Tron 
der ungünſtigen ſtrategichen Lage der Tſchechoſlowafei 
wäre es nicht einfach, dieſen Staat zu erobern. Es ſei 
auch ſicher, daß die Tich echoſlowakei ſich nicht ſelbſt über⸗ 
laſſen bleiben würde, wenn es zum Schlimmſten kommen 
ſollte. Man könne nicht verausſagen, welche Hilfe ihr 
zuteil werden würde, boch iſt es ſicher, daß der deutſche 
Angriff die größte Gefahr für Deutſchland ſelbſt darſtellen 
würde, inſoweit in ter Politik überhauft etwas ſicher 
ſein könne. Es wäre für Deutſchlands Geſchick beſſer, 
wenn Berlin die e in Ruhe beließe. 


Miniiter Bed als Vermittler 
zwiſchen Berlin und Paris? 


In Warſchauer politiſchen und diplomatischen Kur 
ſen werden Vermutungen geäußert, daß die geſellſchaſt⸗ 
liche Begegnung zwiſchen Eden und Beck in Monte 
Carlo zu einer Ausſprache zwiſchen den beiden Staats⸗ 
männern führen werde, die nicht ohne Wirkung auf die 
Neugeſtaltung der internationalen Lage bleiben dürzte. 
In eingeweihten, dem polniſchen Außenminiſterium nahe⸗ 
itehenden Kreiſen wird behauptet, daß Miniſter Eden 
eine Vermittlung des polnischen Außenminiſters zur Her⸗ 
beiführung einer Entſpannung bzw. Beſſerung des Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland anſtrebe. 
Dazu würde ſich Beck nach Anſicht Edens als er erſte 
europäiſche Staatsmann, der mit dem Dritten Reich 
einen Pakt abgeſchloſſen hat, am beſten eignen. Jeden⸗ 
falls iſt man in Warschau der Anſicht, daß die Unter⸗ 
rdeung Eden — Beck au der franzöſiſchen Riviera im Falle 
des Gelingens der Pläne Edens den Auftakt für Beſpre⸗ 
chungen zwichen Paris und Bern bilden könnte. Es jei 
nicht ausgeſchloſſen, daß Miniſte Beck nach Abſchluß ſei⸗ 
nes Erholungsaufenthalts in Monte Carlo wie im ver⸗ 
gangenen Jahte nach Paris fahre, wo er ſich einige ig 
aufhalten würde. 


Die Verluſte beſtehen in einem Ge⸗ 
ſchäftsausfall für die Reedereien und für andere Geſchäſts 
zweige, die durch den N in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. 


Saft eine Milliarde 
für Unterſtützungs zwecke. 

Der Staatspräſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerila, Rooſevelt, hat ein Dekret unterzeichnet, 
laut welchem für die Unterſtützung von Arbeitsloſen, 
ſowie der Opfer der letzten Ueberſchwemmungen, ein Kre⸗ 
dit von 950 Millionen Dollar eröffnet wird. 


Rumänien und Sowietrußland. 


Zu den Gerüchten, die von einer Aenderung der 
Außenpolitik Rumäniens gegenüber Sowjetrußland wiſ⸗ 
ſen wollen, erklärt die offiziöſe Bukareſter „LIndepen⸗ 
dance Roumaine“: „Alle auf Rumänien ſich beziehenden 
verſchiedenen Erfindungen ſind ſehr durchſichtiger Natur. 
Rumänien hält zu Sornjetukland gute nachbarliche Be⸗ 
ziehungen aufrecht und wird ſich in keinem Fall zu ir⸗ 
gendwelchen kriegeriſchen Manövern hergeben. Die Welt 
muß die Senſationsnachrichten, die gegen verſchiedene 
Länder in durchſichtiger Abſicht verbreitet werden, mit 
| gröhter Reſerve aufnehmen. Dann wird eine ſolche Lü⸗ 
breen.” 


den Hohen Kommiſſar auf 
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Preisgabe Danzigs? 
Der Völkerbundsrat und die Danziger Verſaſſung. 


Am letzten Tage ſeiner Januarſeſſion hat der Völ⸗ 
kerbundsrat nach langen und wie es heißt, dum Teil recht 
heftigen Aus seinanderſetzungen, die in den Tagen vor der 
Schlußſitzung des Rats hinter 
ſich gingen, auch zu der Danziger Frage Beſchlüſſe ge 
faßt. Um das Ergebnis vorweg zu nehmen: die Beſchlüſſe 
des Völlerbundsrat ſtellen keine Löſung des Danzi⸗ 
ger Problems und des Verfaſſungskonfliktes dar, ſie be⸗ 
deuten eine neue Hinausſchiebung der von der Danziger 
Bevölkerung feit länger als einem halben Jahr erwacte⸗ 
ten Liquidierung des verfaſſungswidrigen Zuſtandes in 


jetzt für ihn noch offenſtehenden Wege zu gehen, die zn 
einer Befriedung der inneren Danziger Verhältniſſe füh⸗ 
ren können. 

Dem Völkerbundsrat iſt es nicht gelungen, beine 
Rechte und Pflichten in Danzig wahrzunehmen. Der 
Geiſt der Verſtändigungsbereitſchaft der beiden Partner, 
der in jenem Konflikt die Aufgabe des Völkerbundes we⸗ 
entlich erleichterte, konnte von allem Anfang an ſeitens 
des nationalſozialiſtiſchen Regimes in Danzig nicht in 
Rechnung geſtellt werden. Hier kam es darauf an, gegen 


len Erfüllung von Verträgen und der Verfaſſung zum 
Durchbruch zu verhelfen, die ſich die: Danziger Bolle 
rung aus freiem Entſchluß ſelbſt gegeben hat, und deren 
Rechtsgtundſätze gegen ihren Willen von einer. Regie⸗ 
rung untergraben worden ſind, die ſich nur durch brutal⸗ 
ſten Terror und durch die Benutzung reichsdeutſcher 
Machtmittel gegen den Volkswillen am Ruder halter 
kann. Und hier hat der Völkerbundsrat auch in feiner 
letzten Sitzung noch verſagt. 
Der polniſchen Regierung und ihres Außen ⸗ 
miniſters Beck iſt bekanntlich in der September⸗Seſſion 
des Völkerbundrates der Auftrag erteilt wor⸗ 
den, die Lage in Danzig und die Frage des Verhält- 
niſſes Danzigs zum Völkerbund zu prüfen und dem Rat 
Vorſchläge für eine Beſſerung ſeiner Stellung in Danzig, 
das heißt, für die Wiederherſtellung verfaſſungs mäßiger 
Zuſtände zu machen. Dieſe Aufgabe hat die polniſche 
Regierung nur zum Teil erfüllt. Außenminiſter Beck ha! 
ſich in ſeinen Verhandlungen mit dem Danziger Senat, 
die wochenlang vor Stattfinden der Ratsſitzung geführt 


wurden, mit den Zugeſtändniſſen des Danziger Senats 
in bezug auf die Aufrechterhaltung der polniſchen 


Rechte in Danzig begnügt. Miniſter Beck legte dem 
Völkerbundsrat einen Bericht vor, in dem er empfahl, 
einer Zuſicherung des nationalſozialiſtiſchen Senats, 
ſeine künftigen Beziehungen zu einem neu zu ernennen⸗ 
das völkerrechtliche 
Statut des Freien Staats zu baſieren, Vertrauen 
zu ſchenken. Jedoch, jo verlangte Beck weiter, ſolle 
der neue Hohe Kommiſſar ſich in Zukunft nicht in die 
inneren Verwaltungs angelegenheiten 
des Freien Staates Danzig miſchen und den Informa⸗ 
tionen des Senats vor allem andern Achtung ſchenken. 


Das für die Vorprüfung der Danziger Fragen vom 
Völkerbundsrat eingeſetzte Dreierlomitee, dem die 
Außenminiſter Englands, Frankreichs und Schwedens 
angehören, hat der vom polniſchen Außenminiſter vorge⸗ 
ſchlagenen Regelung des Danziger Problems nicht bei⸗ 
geſtimmt. Der Rat hat jedoch keine andere Löſung ge⸗ 
funden als die Vertagung ihrer Löſung, wo 
bei in dem von dem Dreierlomitee dem Rat vorgeſchla⸗ 
genen Bericht jedoch erneut die Aufgabe des Völkerbunds 
als Garant der Danziger Verfaſſung wie⸗ 
der anerkannt wird. 

Der Bericht des Dreierkomitees, der ſchließlich auch 
vom Rat des Völkerbundes gebilligt worden iſt, läßt im 
übrigen das nicht zu leugnende Verſagen des Völkerbun⸗ 
des in der Danziger Frage deutlich erkennen. Wenn 
auch der Bericht zum Ausdruck bringt, daß die Verfaſ⸗ 
ſungsgarantie einen integrierenden Beſtand⸗ 
teil des Danziger Senats darſtellt, wenn weiter feſtge⸗ 
ſtellt wird, daß dem Hohen Kommiſſar das Aus 


der Freien Stadt, ja ſie bieten nicht einmal eine Garan⸗ 
tie dafür, daß der Völkerbund entſchloſſen iſt, alle auch 


den Willen der Danziger Regierung dem Recht der loya⸗ 


verſchl loſſenen Türen vor 
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kunftsrecht in allen Fragen der Verwaltung el 
Senat nicht geſch mälert werden darf, und der 
Senat verpflichtet iſt, in jedem Fall Auskunft zu geben, 
jo findet ſich doch auch in dem Bericht die reſignierte Ze⸗ 
merkung, daß der Völkerbund die Garantie der Danziger 
Verfaſſung beſtimmt nicht außer acht laſſen will, „fo 
lange, wie das möglich iſt“. 


Der Völkerbundsrat hat ſich auch entſchloſſen, einen 
“enen Kommiſſar für Danzig zu ernennen, nad) 
dem der bisherige Hohe Kommiſſar Leſter alſo beigeord⸗ 
neter Generalſekretär in das Völkerbundsſekretariat ein⸗ 
getreten iſt. Es hat über die Frage der Ernennung 
eines neuen Hohen Kommiſſars jedoch ſehr lebhafte Er⸗ 
örterungen gegeben. Gewiß, und gerade ſolche Kreiſe, 
die als die treueſten Verfechter internationaler Rechts⸗ 
grundſätze und unbedingt engebene Anhänger des Völker⸗ 
bundes bekannt ſind, haben ernſtlich die Frage erwogen, 
ob es angeſichts des Verhaltens der polniſchen Regie⸗ 
rung, die dem Völkerbund jede Aktion in Danzig er⸗ 
ſchwert und dadurch die Stellung des Völkerbundskom⸗ 
miſſars in Danzig außerordentlich ſchwächt, nicht ver⸗ 
nünftiger wäre, die Stelle des Hohen Kommiſſars in 
Danzig überhaupt nicht mehr zu beſetzen. Man hat 
ſchließlich dieſen Gedanken zunächſt verworfen, jedoch 
ſah ſich das Dreierkomitee in jeinem vom Völlerbund 
gebilligten Bericht gezwungen, offen zu erklären, daß der 
menue Hohe Kommiſſar zunächſt zu prüfen haben 
wird, ob er überhaupt in der W er ſein 
wird, ſeine Aufgaben in 3 zu er⸗ 
füllen. 


Was die Perſon des neuen Hohen 3 
betrifft, jo hatte man ſich zunächſt auf den holländiſche 
Vizeadmiral de Graaff geeinigt. De Graaff Sat 
aber auf Anraten ſeiner Regierung das ſchwierige Amt 

ausgeſchlagen. Das Dreierkomitee iſt um vom Völker⸗ 

bundrat ermächtigt worden, gemeinſam mit dem polni⸗ 
ſchen Außenminiſter einen neuen Kandidaten zu 
ſuchen. Seine Wahl durch das Dreierkomitee gilt als 
Ernennung durch den Wöctewbmdrat, ſo daß der neue 
Mann unverzüglich ſein Amt antreten kann. 


Das Unverſtändliche und Bedauerliche iſt, daß der 
Beſchluß des Völcherbundrates mit keinem Wort 
zu den zahlloſen Verfaſſungsbrüchen in 
Danzig, zu einer ganzen Reihe von inzwiſchen vom Senat 
erlaffenen verfaſſungswidrigen Verord⸗ 
nungen und zu der Frage, was mit den zahlreichen in 
Danzig eingekerkerten Führern und Funktio⸗ 
nären der Danziger verfaſſungstreuen Parteien werden 
ſoll, Stellung genommen hat. Er erwähnt mit kei⸗ 
neur Wort die verfaſſungswidrige Auflöſung der Danziger 
Sozialdemokratiſchen Partei durch die 
Danziger Geſtapo, er ſpricht auch nicht von dem Verbot 
ſämtlicher nichtſozialiſtiſchen Zeitungen. 
Aber biefe Fragen, die eigentlich zur Debatte ſtanden, 
und für deren Cöſung Verſuche bereits in Genf hätten ge⸗ 
macht werden müſſen, ſind offen geblieben. Es wird nun 
die Aufgabe des Hohen Kommiſſars fein, fie zu prüfen 
und dem Völkerbundrat zu berichten. 


Der erfreulichſte Beſchluß, zugleich der einzige, der 
einen praktiſchen Anſatzpunkt zur Löſung des Danziger 
Verfaſſungskonflikts enthält, iſt die Aufrechterhal⸗ 
tung der Einrichtung des Dreierkomi⸗ 
tees. Auch in Zukunft werden die Außenminiſter Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Schwedens die Entwicklung in 
Danzig zu verfolgen und zu überwachen haben. Die 


Zur Feier des Puſchlintages 


Am 10. Februar gedenkt die ziviliſterte Welt und in 
egrſter Reihe das ruſſiſche Vock des 100. Jahrestages des 
wa e Todes e Sergejewitſch Puſchkins. 

Es iſt nicht Aufgabe dieſer Zeilen, das dichteriſche 
Profil dieſes genialen Schöpfers zu zeichnen, der zu den 
größten Dichtern der Weltliteratur gehört und in ſeinem 
Werk apolliniſche Klarheit mit berauſchender Phantaſte, 
ſonnigen Realismus mit n Romantik, volks⸗ 
nahe Sprache mit monumentalem Versbau, den Sinn für 
das Tragiſche mit dem Lächeln des Märchens, hohes Pa⸗ 
chos mit leichter Ironie verbindet und mit gleicher Wucht 
Zaren und Knechte, Männerſünde und Frauenreinheit zu 
bilden weiß. Er gehörte zu dem Geſchlecht der Glückli⸗ 
chen und Begnadeten, denen ſich alles unter der Hand in 
reinſtes poetiſches Gold verwandelt, zu Geſtalten, Gedan⸗ 
ken und Worten, die in ihrer Natürlichleit und Unmittel⸗ 
barkeit faſt wie Natur ſelbſt, faſt wie Urſchöpfung anwn⸗ 
ten und deshalb unſterblich bleiben. 

Alexander Puſchkin iſt der größte ruſſiſche Dich 
Er iſt auch der größte flawiſche Dichter. Unbeſtritten tt 
dieſer Primat, und es wird wohl nicht mehr lange Damen, 
bis Puſchkin, durch kongeniale Ueberſetzungen der weſtii⸗ 
chen Welt bekannt geworden, auch im Bewußtſein der ro⸗ 
maniſchen und germaniſchen Völker zu jenen gerechnet 
wird, die man in einem Atem mit den Namen Shaleſpea⸗ 
ves und Goethes ausſpricht. Puſchkin war nur ein haiber 
Ruſſe. Sein Blut war exotiſch gemiſcht. Er ſtammte 
großväterlicherſeits von einem abeſſiniſchen Fürſtenkind 
ab, das als Page am Hof fe Peters des Großen lebte. Und 
dennoch iſt er der größte ruſſiſche Dichter geworden, der 
ſeurige, ſchwärzäugige, dunkelhaarige Afrikanerſpen 8. 
Und es gibt und gab keinen Ruſſen und Slawen in Ver⸗ 

gangenheit und Gegenwart, der nicht in Puſchlin da 


[Genie verehrt hätte. 


| ſeine baldige Verſetzung zur Kanzlei der ſüdruſſiſchen Ko⸗ 


ter. | Von dort aus 


18 


| jen, 1831 heiratete er die von ihm glühend geliebte 19 
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Streit in der Sanacja. — Wird die Regierung Konſequenzen ziehen? 


Die n ene Sejmſitzung kann ruhig als eine 
Wiederholung der Sitzung der Budgetkommiſſion bezeich⸗ 
net werden. Die Ausſprache zeitigte keine neuen Me⸗ 


mente. Man ſprach über alles und gar nichts, und 
brachte keine Gegenvorſchläge ein. Die Abgeordneten 
kamen mit regionalen Wünſchen; die einen verlangten 


die Verbindung des Pripec mit der Weichſel durch einen 
Kanal, die anderen beſondere Inveſtitionen für das 
Wilnagebiet. Der Seim erwartete mit Spannung bie 
Erledigung des Geſetzes über die Bewirtſchaftung von 
Staatswaldungen. Es wurde darüber gerätſelt, ob die 
Regierung aus der erwarteten Annahme dieſes Geſetzes, 
die verfaſſungsmäßigem Konſequenzen ziehen wird. Wäh⸗ 
rend des Tages kurſierten . zwiſchen 
den Regierungsſtellen und den einzelnen Abgeordneten. 
Es verlautete, daß der Sejm dieſes Geſetz um der lieben 
Ruhe willen in der Faſſung der Regierung annehmen 
werde. Bekanntlich ſind in der Budgetkommiſſion Aende⸗ 
In die zu dieſem Geſetz angenommen worden, gegen die 
ich die Regierung mit aller Schärfe ausgeſprochen hat. 
25 folgte daraus fo etwas wie ein Konflikt zwiſchen Sejm 
und terung. 
Endlich kam die Diskuſſion über dieſe Angelegenheit. 
Auf den Regierungsbänken ſaßen der Miniſterpväſident 
und fein Stelivertreter und neben ihnen der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Poniatowſki. Während der Rede des A: 
550 ordneten Dudzinſki richteten ſich alle Augen auf den 
iniſter Poniaktotwwſki, der ſich am Marſchalltiſch in die 
Rednerliſte eintrug. 


Der Abgeordnete Wagner ſtellte den formellen I 


trag, den Geſetzentwurf an die Budgetkommiſſton zu 
Der Referent 


zuſenden, zur neuerlichen Beratung. 
Budgetlommiſſion Dudzinſkti ſprach ſich gegen 


trag aus. Der Miniſter Poniatowſki bemerkte, daß m 
bei ſolchen Angelegenheiten die Autorität des Murſche 
Pilſudſki nicht mißbrauchen ſolle, wie es der Abgeord 
Es ſchien, daß alles einen ha 


Dudzinſki getan hat. 
niſchen Verlauf nehmen werde, als ganz unerw 


Vizemarſchall des Sejm, Podoſki, das Wort ergriff, 
die N 


als Mitautor der Verſaſſung feſtzuſtellen, daß 
nahme der Anträge des Abg. Dudginiti kein Verge 
gegen die Verfaſſung darſtelle. Auf den Regierungsde 


ken löſen dieſe Worte eine ſtarke Wirkung aus, da ez 0 
klar wurde, daß die Regierung es mit einer organiſten | 
Aktion zu tun habe, da Podofki als Vertrauensmann 


Oberſten Slawek gilt. 

Das Geſetz wird alsdann in der Faſſung der 
kommiſſion angenommen. 
dieſes Geſetz zu beraten. 


nochmals an eine Kommiſſion zu verweiſen. 
gung könnte dann jedoch erſt in der nächſten 
erfolgen. 

Nach längere Ausſprache 


wurde alsdann das 


ere 
Das Jorſtgeſetz in der Sejmfaſſung angenomme 


% | 


den 


artet! 


Budg⸗ 


über den Nationalverteidigungsfonds angenammen. 


genmmen wurde auch das Juveſtitionsgeſetz, 1 


Vorlage der Regierung. 


aut 


I ͤ ů ů EEE u —— — — 


Komßetenz dieſes Dreierkomitees iſt ſogar noch inſoweit 
erweitert worden, als in Zukunft ihm und nicht dem 
Hohen Kommiſſar die Aufgabe und das Recht zuſteht, zu 
beantragen, Danziger Fragen auf die Tagesordnung 
einer Ratssitzung zu ſetzen. Somit hat ein Teil der Akti⸗ 
bg die inzwiſchen allerdings leider notwer {dig gewor⸗ 
den iſt, von den genannten drei Mächten auszugehen, die 
falls fie ſich zu ſolchen Anträgen entſchließen, ihren Wil⸗ 
len natürlich leichter durchzuſetzen vermögen als der Hohe 


| 


Kommiſſar, deſſen Haltung in Zukunft kauen weniger 
ſckhwierig fein wird als bisher. 

Was die nächſte Zukunft Danzigs betrifft, ſo läßt 
ſich darüber ſchwer ein Urteil bilden. Es beſteht Teiure 
Hoffnung, daß der nationalſozialiſtiſche Senat die von 
ihm beſchworene Verfaſſung ohne Zwang ſeitens des 


Rats oder des Dreierkomitees beachten wird. 


Neuer politiſcher Niniſterialdireltor. 


An Stelle des neuernannten Staatsſekretärs im In⸗ 
nenminiſteruum, Pacſorkowſki, übernimmt die bis⸗ 
her von ihm geleitete politiſche Abteilung dieſes Min'ſte⸗ 
riums als Miniſterialdirektor der bisherige Leiter der 
Sicherheitsabteilung, Zyborſki. Dieſer war während 
des Weltkrieges Pilſudſti⸗Legionär und hat ſpäter in der 
inneren Verwaltung auf verſchiedenen wichtigen Poſten 
des Sicherheitsweſens Dienſt getan. Der politiſchen Ab⸗ 
teilung des Innenminiſteriums unterſtehen auch die poli⸗ 
tiſchen Fragen der nationalen Minderheiten. 


— — ——— — 


Alexander PPP REN Puſchkin wurde am 6. Juni 
(26. Mai) 1799 in Moskau geboren und ſtarb am 10. Fe⸗ 
bruar (29. Januar) 1837 in St. Petersburg. Der Dich⸗ 
ter hat alſo nur ein Alter von 38 Jahren eg In 
dieſer Zeit war er aber jo unermädlich tätig, daß die ruſ⸗ 
ſiſche Geſamtausgabe ſeiner Werke 12 Bände umfaßt, an⸗ 
gerechnet die verbotenen Gedichte und Epigramme, die in 
Berlin veröffentlicht. wurden. 


Alexander Puſchkin eniſtammte von väterlicher Seite 
ter einer in den Gouvernements Pilot (Micha ilowfkoje) 
und Nowgorod (Boldino) begüterten alten Adelsfamilie. 
Crzogen wurde der junge Alexander auf dem Kaiſerlichen 
Lyzeum zu Zarſkoje Selo (1811 bis 1817), wo er Then 
mit 15 Jahren feiner erſten Gedichte gedruckt ſah. Er 
wurde dann ſchon als Achtzehnjähriger bei dem Departe 
ment für 1 Angelegenheiten angeſtellt. Glei 0. 
zeitig ſchrieb er ſein erſtes romantiſches Epos „Ruslan 
und Ludmilla“. Allzu freie Gedichte und Reden bewirten 


Jekaterinoſſaw und Kiſchinew (Beßarabien). 
kam er 1828 als Attache zu dem Grafen 
Statthalter von Odeſſa. Dieſe Jahre in Süd⸗ 
rußland waren für den Dichter ungemein eindrucksvoll 
umd entſcheidend. Hier dichtete er u. a. ſein berühmtes 
Epos „Der Gefangene im Kaukaſus“ (1821) und! begann 
auch ſeinen bedeutendſten Versroman „Eugen Onegin“, 
den er — wegen ſcharſer Epigramme auf feinen Chef, dm 
Grafen Voronzow — 1824 auf ſein väterliches Gut Mi⸗ 
chailowfloje verbannt, in der ihn dort erwartenden Muße 
fortführte, aber erſt auf ſeinem zweiten Gut Boldino 
(1530) vollenden konnte. Während ſeiner „Verbannung“ 
dichtete er auch ſein leider unvollendet gebliebenes großes 
Versdrama „Boris Godunow“ im Stil der Shaleſpeate⸗ 
ſchen Königsdramen. 1826 wurde Ph gelegentlich 
der EN des Zaren Nikolaus J. nach Moslau bern⸗ 


a, 


loniſten nach 


Woronzow, 
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Die Vorleſungen in Wilna 
wieder unterbrochen. 


In Verbindung mit den vorgeſtrigen Unruhen 
SHahırtät 


Wilna wurden die Vorleſungen der Rech 


das erſte Jahr verhängt. 

Geſtern wurde durch die Sicherheitsorgane, 
nahme der gerichtlichen Unt kerſt tchungs! behörden, 
demikerhauſe an der Gorg Bauffalowaſtraße 
ſuchung durchgeführt, die mehrere Stunden bat 


die Worſchauer Zufuhrbahnen jtebe 


Die Angeſtellten der Zufuhrbahnen Jablonna— 


ezew.Grojce und Wilanomw haben vorgeſtern ei 
beſchloſſen, in den Streik zu treten. Der Strei 
geſtern voll durchgeführt. Der Betrieb wurde 
ſtillgelegt. 
Bewachung des Bahngutes beſtimmten er ſtell 
Verkehr auf dieſen Linien wird notdürftig do 
wagen aufrechterhalten. 


Die 40⸗Stundenwoche in Fraulr 


Nach der Statiſtik des Jranzöſiſchen Arbeitsmin 
riums genießen in Fraukseich bereits über vier Milli 


Arbeiter die Vorteile des Geſetzes übe die 40. 
woche. Die Mehrzahl von ihnen arbeiter ſechs 
der Woche zt ſechs zwei Drittel Stunden, die 
hanptfächlich die Bergleute, fünf Tage zu acht 


jährige Natalia Nikolajewna Gontſcharowa, m 


nach St. Peter aburg überſiedelte, wo er im Miniſter 
Er ſchrieb 
mals neben ungezählten ſyriſchen Gedichten, unſterblſt 
erſchien 
„Pique Dame“, die unter uns Deutſchen beſonders 


des Aeußeren eine neue Anſtellung fand. 
Märchen und Novelſen (darunter die 1834 


kannt geworden fit), auch eine Geſchichte des Pu 
ſchen Aufſtandes. 


Für den ſchöpferiſchen inneren Reichtum des in 
iſt beſonders die 


jugendlich gebliebenen Dichters 
börlannte Tatſache aufſchlußreich, daß die Fabel 
gols „Reviſor“ 


Segels geniale komiſche Kraft erkannt 


Themen großmütig geſchenlt 


Alerander Puſchkin ſtarb als Rächer ſei 


nach den damaligen, leider noch heute in gewiſſen re 
nachdem er von feinem Schwaß 
zwei Tage po 


geltenden Begriffen, 
dem Gardeoffizier Charles d'Anthes 
(am 8. Februar 1837) die todbringende Wunde 
hatte. Sein Kampfgegner hatte wenige Monate 
vie Schweſter von Puſchkins Frau geheiratet, 


anſcheinend dieſer mehr zugetan als ſeinem jungen 


weib. Bei dem Duell ſchoß d Anthes zuerſt 

Rußlands größten Dichter in den Bauch. Er ſtarb 
den ſchrecklichſten Qualen, 2 Tage und 2 Nächte 
Duell. Seine erſte Frage an den Arzt: „Sagen 
s auf den Tod?“ Der Arzt: 
Pflicht, Ihnen das nicht zu ve rbergen“. Puſch 
danke Ihnen; Sie haben an mir gehandelt, wie 
Mann von Ehre gebührt. Jetzt will ach mein 
ſtellen.“ 

Die Gebeine des Dichters wurden in der 


eine 


Gearbeitet haben nur die vom Verband 


und von Gogols „Toten Seelen“ 
niemand anderem als von Puſchkin ſtammen. Er g 
und ihm k 


bei I 
im 


erte. 
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Nähe, 


Fami ilienguts Michailowſkoje im Kloſter Swjatvfa 


em 18. Februar en 
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Nun hat noch der Senat 
Ferner hätte der Staatspn 
dent, falls die Regierung ſich mit der Annahme dieſes 
ſe pes nicht einigen wollte, das Recht, dieſe Angelegen 5 
Die Gr AN, 

Sejmſeſſe 


2 


NX. 42 


| | 
| Lodzer Tageschronit. 


Die Beiteuerung der Induſtriellen 
N und der Haus beſitzer. 


Bekanntlich hat der Stadtrat einen Antrag der ſo⸗ 
aaliſtiſchen Fraktionen angenommen, der die Erhöhung 
der Immobilienſteuer und der Sätze für Induſtriepatente 
zugunſten der Stadt verlangt. Die Erträge aus dieſen 
8 Erhöhungen ſollen für die Verbeſſerung der Wohlfahrt, 
ätigkeit der Stadt und für Arbeitsloſe verwenoet 
werden. ? 

In einer Konferenz der Delegierten des Stadtrats 
und der Stadtverwaltung, die am 8. Februar ſtattgefun⸗ 
den hat, wurde mit Rückſicht darauf, daß der erwähnte 
Antrag im Widerſpruch zu den Beſtimmungen vom 11. 
Augaft 1923 über die vorläufige Regelung der Komme 
nalfinanzen ſteht, folgendes beſchloſſen: Die Stadtver⸗ 
valtung wird den Wojewoden erſuchen, dem Innenmini⸗ 
terium den Antrag zu unterbreiten, ein Geſetzesprojekt 
zu ſchaffen oder eine Novelliſierung des beſtehenden Ge⸗ 
eges vorzunehmen, nach welchem den Städten erlaubt. 
ein ſoll, ſelbſtändig eine Spezialſteuer oder aber Zuſag⸗ 
I: zur Beſtreitung der Wohlfahrtsausgaben zu er⸗ 
ö fa en 

Die Stadtverwaltung hat den Antrag der ſozialiſti⸗ 
| chen Fraktionen als berechtigt erkannt. Nach den vor⸗ 
liegenden Vorſchlägen, würde die Erhöhung der beiden 
arwähnten Steuern der Stadt einen Betrag von 1 320000 
Zloty bringen. Die Delegierten des Stadtrats werden in 
dieſer Angelegenheit in der Wojewodſchaft und im Innen⸗ 
miniſterium vorſprechen. 


Konvertierung von ſtädtiſchen Anleihen. 

In einer geſtern abgehaltenen Sitzung des Kolle⸗ 
giums der Stadtverwaltung wurde nach einer längeren 
Aussprache die Konvertierung von fünf ſtädtiſchen An⸗ 
ihen im Geſamtwerte von 18 365 000 Zloty, die in 
36% Jahren getilgt werden ſollen, bei einer jährlichen 
Verzinſung von 5 Prozent, in Vorſchlag gebracht. 


11 Millionen Zloty für Saiſonarbeiten. 


Das Kollegium der Stadtverwaltung hat die Auz- 
gaben für Saiſonarbeiten für das Budgetjahr 1937/98 | 
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in der von 11 014 449 Zloty veranſchlagt. De 
D fol mit 1 099 229 Zloty aus den Mitteln des 
ordentlichen Budgets, der Reſt von 9 915 220 Zloty aus 


dem außerordentlichen Budget erfolgen. 


Generalsaltion der Fabrilmeiſter. 


Abſchluß eines Lohnabkommens oder Streit. 
Schon ſeit einigen Wochen trifft der Fabrikmeiſter⸗ 
verband Vorbereitungen für die Durchführung einer gro⸗ 
ßen Aktion zwecks Abſchluß eines Sammellohnabkom⸗ 


mens in der geſamten Textilinduſtrie Polens. Die = 
tion wurde eingeleitet mit Verſammlungen der Meiſte 
im den Textilſtädten wie Pabianice, Zgierz, Ozorlow 


uſw., wobei man vor allem darauf bedacht war, die Mei⸗ 
ſter, ſofern dies noch nicht geſchehen, zu organifie ron. 
Bald darauf wurden von der Verwaltung des Fabrik⸗ 
meiſterverbandes Bemühungen angeſtellt, um Berhartd- 
lungen mit den Induſtriellenorganiſationen in die Wege 
zu leiten. Auch wurde im Miniſterium für ſoziale Für⸗ 
ſorge interveniert, in deren Ergebnis der Hauptarboits⸗ 
inſpektor Klott in Lodz weilte. Alle dieſe Verſuche ſchei⸗ 
terten aber an dem Widerſtand der Induſtriellen. 
Nun hat ſich der Meiſterverband direkt an die Ind 
ſtriellenverbände mit dem Vorſchlag gewandt, eine ge⸗ 
meinſame Konferenz in Sachen des Abſchluſſes eines 
Sammellohn⸗ umd Arbeitsabkommens für die Fabrikmei⸗ 
ſter abzuhalten. Ein diesbezügliches Schreiben iſt an 
folgende Unternehmerorganiſationen geſandt worden: 5 
Verband der Textilinduſtrie im Polniſchen Staate, 
Landesverband der Textilinduſtrie, 3. Verband der F 
bereien und Appreturen, 4. Verein der Textilfabriken, 
5. Verband der Streichgarnſpimereien, 6. Verband der 
Lohninduſtrie und 7. Verband der Lohnfärbereibeſitzer. 
Die Forderungen der Meiſter gehen in der Richtung einer 
einheitlichen Regelung der Löhne, um die gegenwärtig 
verzeichneten vielfach ſehr weitgehenden Lohnunte rſchiede 
abzuschaffen. In dem Schreiben wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß der Fabrikmeif ſterverband gewillt iſt, die Aktion 
auf gütlichem Wege zu einem Ergebnis zu führen. Sollte 
dies aber trotz allen guten Willens nicht gelingen, dann 


wird der Generalſtreik der Fabrikmeiſter im ganzen 
Lodzer Textilbezirk proklamiert werden. 

Von dieſer Aktion wurde auch der Miniſter für ſo⸗ | 
ziale Fürſorge in Kenntnis geſetzt. 


Die weitere Altion der Sirumpfwirler 


Wie berichtet, iſt die im Arbeitsinſpektorat ſtattge⸗ 
fundene Konferenz in Sachen des Konflikts in der 
Strumpfinduſtrie mit Rundmaſchinen ergebnislos abge⸗ 
brochen worden. Die Verhandlungen zerſchlugen ſich da⸗ 
ran, daß ſich die Unternehmer ſträubten, den Schiess⸗ 
ſpruch des Arbeitsinſpektors für ſtrittige Fälle zwichen 
Unternehmer und Arbeiter anzunehmen. Angoſichts die⸗ 
ſer Lage der D Dinge wird der ® zerband der Strumpfwirter 
weitere e in dieſer Ange legenhe it beſchließen. Zu 
dꝛeſem Zweck iſt für den kommenden Sonntag um 10 Uhr 
vormitags nach dem Verbandslokal in der Podlesna 26 
eine Verſammlung der Strumpfwirker einberufen worden 


— in 


Voltszeilung — Donnerstag, den 25 11. Februar 1937. 


Die Partei Mademie 


See.. 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 


(Bezirk Mittelpolen) 
aus Anlaß des 15 jährigen Beſtehens 


findet in Lods am 14. Jebruar im Sangerbaufe Hat. 
Beginn pünttiih um 2.30 Uhr. 


Anſprachen halten: 


Emil Zerbe, Partelvorſitzender der DS AP 
Eugen de Witte, Stellnertretender Vorſitzender der Deutſchen Sozialdemokratiſchen Arbei⸗ 


terpartei in der tſchechoſlowakiſchen Republit, 


Parlamentsfraktion 


Vorſitzender der deutſchen ſozialiſtiſchen 


N. Niedz ialtomfti, führendes Mitglied der PPS., Chefredakteur des „Robotnik“ 
N. Barlicti, führendes Mitglied der PPS., gewählt zum Stadtpräſidenten von Lodz 


5. Erlich, Vorſitzender der jndiſchen ſozialiſtiſchen Partei „Bund“ 


N. Saczerłomſli, Stellvertretender Vorſitzender der Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion 
Johann Rowoll, führendes Mitglied unserer ſchleſiſchen Parteibezirke 
Den Konzertteil beftreiton: Die bereinigten Chöre der DS AP. und großes Orcheſter des Vereins „Stella“ 


Gegen die Vermittlung in Steuerfragen. 


In der letzten Zeit hat ſich das Vermittlungsweſen 
in Serge wieder ſtark eingebürgert, wobei als Ver⸗ 
mittler vor allem ehemalige Beſitzer von Blittſchriſten⸗ 
büros und geweſene Staatsbeamte auftreten. Um dieſem 
Vermittlungsunweſen Einhalt zu gebieten, ſind letztens 
beſondere Inſtruktionen in dieſer Angelegenheit an die 
Finanzämter herausgegeben worden. Die Finanzämter 
werden künftig von allen Perſonen, die im Auftrage des 
Steuerzahlers eine Angelegenheit erledigen wollen, eine 
notariell beſtätigto Vollmacht verlangen. Ausgenommen 
ſind nur Rechtsanwälte und deren Applikanten. 


Sechsjähriges Märchen zurückgelaſſen. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung, Zawadzka 11, 
wurde geſtern ein etwa 6 Jahre altes Mädchen zurückge⸗ 
laſſen. Das Kind gab an, Halina Blaszezyk zu heißen 
und in Lubochnia bei Tomaſchon v zu wohnen. 


Cine Familie kohlengasvergiftet. 

In ihrer Wohnung Krotka 11 erlitten die Eheleute 
Chaim und Golda Zysman ſowie deren Kinder im Alter 
von 14 und 11 Jahren eine Kohlengasvergiftung, weil 
fie den Ofen zu früh geſchloſſen hatten. Die Rettungsbo⸗ 
reitſchaft erwies ihnen Hilfe. 

Blutig beendeter Mummenſchanz. 

In der Pabianickaſtraße kam es zwiſchen dem 19- 
jährigen Zygmunt Stefaniak, wohnhaft Karpacka 41, 
und dem 25jährigen Jan Chudzik, Pabianicka 103, die 
am Dienstag abend in Maskenkoſtümen auf der Straße 
umherliefen, zu einer Schlägerei. Die beiden Maskier⸗ 
ten griffen zu den Meſſern und ſtachen aufeinander ein. 
Die brachten ſich ernſtliche Verletzungen bei, ſo daß zu 


ihnen die Rettungs a gerufen werden mußte. 


3 Peru 


Naffage⸗Heillurs 


durch das Mitiſtsrium beſtütiat 
mit Prüfung und We jewodſchaſtsdiplom 
Perſönliche Anmeldung zwiſchen 4—5 Uhr bis 15. ds. Mis. 


Dr. J. HANDZ EL sıenkıewicza 20 


Tel. 14141 


Fir nder Dieb bricht das Bein. 

Ju den Stall des Joſef Cieslak, Konopnicka 49, 
drang geſtern ein Dieb ein, um die Hühner zu ſtehren. 
Ciesſak wurde aber durch das Geräuſch wach und trat 
auf den Hof hinaus. Der Dieb wollte nun flüchten und 
ſprang über einen Zaun. Der Sprung mißlang aber 
und der Dieb, der ſich als der 35jährige Kazimierz Gra⸗ 
bicki, ohne beſtimmten Wohnort, herausſtellte, brach ein 
Vein. Grabiekiw wurde nun von der Rettungsbe reitſchaft 
unter Polizeiauſſicht in ein Krankenhaus eingeliefert. 


Ein Juhemann l erunglückt. 

Auf dem Hofe Piaſeczua 35 fiel auf Din Fuhrmann 
Ignacy Lesniak, wohnhaft Topolowa 29, eine ſchwere 
Seitenwand des Wagens. Lesniak trug einen Beinbruch 
davon und mußte einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. 

Im Abort des Hauſe Spobeczna 4 trank die 22jäh⸗ 
rige Aniela Sze wezyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein un⸗ 
bekanntes Gift. Die Lebensmüde wurde von Hausbe⸗ 
wohnern * die die Rettungsbereitſchaft her⸗ 
beiriefen. Der Arzt ordnete die Ue ae der Ver⸗ 
gifteten nach deinem Krankenhaus an. Die Urſache der 
Tat ſoll Liebeskummer ſein. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
Ning 9; Stanielewicz, Pomorſka 91; Borkownt, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowieza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pamwiomiti, Petrilauer 307, 
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Jer klageſüchtine Rechtsanwalt Kowalſti 
Klagen gegen „Republika“ und „Lodzianin“. 

Geſtern verhanbelte das Lodzer Bezirksgericht wer 
Klagen, die vom Rechtsanwalt Kowaiſki gegen die Tages 
zeitungen „Republika“ in der Perſon ihres veranworili⸗ 
chen S Schriftleiters Wacken Smolſki und „Lodzianin“ in 
der Perſon des Verantwortlichen Henryk Szewezyk an⸗ 
geſtrengt wurden. In beiden Fallen trat in Namen des 
Klägers ſein nationaliitiigier Partei- und Berufskollege 
Rechtsanwalt Szwajdler auf. 

Der Auklage lag ein Artikel in der „Republika“ vorn 
IS Dezember 1936 „igrunde, in welchem behauptet werd, 
daß das „Chriſtliche Bekleidungshaus“ in der 11. Liſto⸗ 
pai aſtraße, deſſen ſtiller Teilhaber Rechtsanwalt Komı.- 


it und die Nation nue Partei eien, mit jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäſts leuten Geſchäfsverkehr pflege, daß Kowalfki ſechſt 
den jüdiſchen Liefera den Szlama Goldman in ſeiner 


Wohnung empfangen unk mit ihm abgerechnet habe; da⸗ 
mit aber der Beſuch Wale mans bei Kowalſki unbemerkt 
bleibe, jet dieſer dur h n hintere Tür gekommen und ges 
gengen. Außerdem Wia behauptet, daß Rechtsanwaſt 
Kewalfſki ſeinerzeit dor Gericht den jüdiſchen Fabrilamen 
Torunezyk gegen polniſche Arbeiter vertreten habe. 

Rechtsanwalt Kowalſki fühlte ſich durch dieſe 
hauptung getroffen und brachte eine Klage gegen d 
verantwortlichen Redakteur auf Grund des Art. 255 
S'tafgeſetzbuches, der auf Herabſetzung des Anſehens ie 
ver Oeffentlichleit lauten, ein. 


Der Verteidiger de sangeklagten Redakteurs, Recht?? 


anwalt Lederman, beantragte, die Verhandlung auf 7 
Tage zu vertagen, da er ſich erſt mit der Geſamtheit der 
Fah bekanntmachen möſſe, umſo mehr, als der Vertre⸗ 
ter des Klägers auch die Vorladung dreier weiterer Zeu⸗ 
gen beantragt hatte. Das Gericht gab dem Antrag ſtatſ 
und vertagte die Verhar dlung. 
Auch im Prozeß gegen das ſozialiſtiche Blatt „Lo⸗ 

. handelte es ſich um einen Artikel 

Cbriſtliche Bekleidungshaus“. Auch dieſer Prozeß wurde 
auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Loos vertagt, indem 
dieſere die Vorladung mehrerer Entlaſtungszeugen vor⸗ 
ſchlug. 


Heule Prozeß gegen Judenmörder 
Saaniawſti. 

Heute findet der blutige Zwiſchenfall, der ſich am 
Abend des 9. November 1936 in der Kilinſki⸗, Pomorsla⸗ 
und Pilſudſkiſtraße abgeſpielt hat, ſein Nachſpiel vor dem 
Lodzer Bezirksgericht. Angeklagt iſt der 18jährige Ta⸗ 
deusz Szaniawfki, der zwei Menſchen getötet und zwe 


weitere ſchwer verletzt hat. Der Prozeß hat in de 
Oeffentlichkeit Polens großes Intereſſe wachgerufen. 
Zum rogen werden Preſſevertreter aus verſchiedenen 


Städten Polens erwartet. 

Tadeusz Szaniawſki, der am kritiſchen Abend von 
seiner Arbeitsſtätte nach Haufe ging, zertrümmerte eine 
Scheibe in der kleinen Kuchenhandlung des Joſek Berko⸗ 
wicz im Hauſe Kilinſtiſtraße 11, um, wie er ſagte, „dem 
Juden einen Poſſen zu ſpielen“. Als Berkowicz auf die 
Straße herauslief und zu ſchreien begann, ſchoß Sza⸗ 
niawſti, der einen Revolier bei ſich hatte, auf ihn. Ber⸗ 
kowicz würde getroffen und war auf der Stelle tot. Sza⸗ 
niawfki flüchtete darauf auf die Pomorſkaſtraße in Rich⸗ 
tung der Pilſudſkiſtraße. Er wurde von mehreren Pers 
foren verfolgt, die er weiterhin aus ſeinem Revolver ber 
ſchoß. Dabei wurden drei Verfolger getreſſen un: chwer 
verletzt, und zwar Iſrael Zendel, Moszek Wajs and and 
Mendel Rubinſtein. Zendel ſtarb' bald nach ſeiner Bine 
lieferung ins Krankenhaus, während die anderen zwei 
Verletzten genaßen. wſki wurde vor dem Hauſe 
Kamienna 18 feſtgenommen und aufs Polize 
riat abgeführt. Im Verlaufe der Unterſuchung taucht: 
Bedenken über die Zurechnungsfähigkeit des Szania⸗woſti 
Er wurde für einige Tage in der Irrenheilanſta 
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techanowfa unter Beobachtung geſtellt, doch erwies es 
ſich, daß er vollkommen normal und für ſeine Taten ver⸗ 
galwortlich iſt. Szauzawſkti wurde daher unter Anklage 
‚hellt. Es ergab ſich, daß er ſeit dem Jahre 1931 der 
zugendorganiſalion der Nationalen Partei angehört. 
Die Anklageſchrift leg: dem 18jährigen Tadeusz Sza⸗ 
giawfki zur Laſt, zwe Menſchen getötet und an zwei 
iteren Menſchen einen Mordverſuch unternommen zu 
heben. Die Anklage iſt geſtützt auf Art. 225 des Straf⸗ 
ge pbuches. Ankläger iſt Staatsanwalt Dreszer, vertei⸗ 
digt wird der Ange; lagte durch die Rechtsanwälte Ko⸗ 
vatemſki, Grochowſki und Zablocki. 


Wegen Straßenraubes beſtraft. 


Am 17. September 1936 wurde die in der Piramo⸗ 
wiczſtraße 3 wohnhafte Olga Muchwert in der Gdanſka⸗ 
ſtraße von einem Burſchen angefallen, der ihr den um die 
Schultern gehängten Fuchskragen herunterriß und flüch⸗ 
tete, Auf das Geſchrei der Ueberfallenen nahmen Vor⸗ 
übergehende die Verfolgung des frechen Räubers auf, der 
auch feſtgenommen wurde. Der Räuber ſtellte ſich als 


der 27jährige Szezepan Felifiat heraus. Er hatte ſich 
geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworken 


und wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Wegen Nichtzahlung der Alimente beſtraft. 

Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 49jäh⸗ 
rige Friſeur Marian Srebrzynſki, Kilinſkiſtraße 141, zu 
verantworten. Srebrzynſki lebt ſeit dem Jahre 1923 
von ſeiner Frau getrennt. Im Jahre 1933 erwirkte die 
Frau gegen ihren Mann ein Gerichtsurteil auf Zahlung 
von Alimenten. Dieſer zahlte aber die Alimente trotz⸗ 
dem nicht, weshalb die Frau eine Klage an den Staa's⸗ 
anwalt richtete. Srebrzynſki wurde nun wegen böswilli⸗ 
ger Nichterfüllung der Unterhaltspflicht gegenüber ſeinen 
Angehörigen unter Anklage geſtellt. Während der geſtri⸗ 
gen Gerichtsverhandlung ſuchte ſich Srebrzynſki dadurch 
auszureden, indem er erklärte, 
und daher nicht zahlen könne. Demgegenüber wurde 
feſtgeſtellt, daß Srebrzynſki ungefähr 30 Zloty wöchent⸗ 
lich verdiene und eine Geliebte und deren Kinder unter⸗ 
halte. Er wurde angeſichts deſſen der böswilligen Nicht⸗ 
zahlung der Alimente ſchuldig befunden und zu 3 Mona⸗ 
ten Arreſt mit Bewährungsfriſt verurteilk. 
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Das Radiogerät „NEN“ 


iſt für die breiten Maſſen beſtimmt, 


weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 
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ſchaften ſtattfinden. Da aber für Diefen Tag obiges 


um 18 Uhr im 


daß er nichts verdiene 


deutſche Soztalitifäe Arbeitspartei polens 


Bollzzeitung — Donzterstag, den 11. Februar 1937. 


Söyoinmmettiampf Lodz — Base 

Auf. Veranlaſſung des Polniſchen Schwimmverban⸗ 
des findet am Sontag, dem 28. Februar, in Lodz ein 
Schwimmwettkampf um den Preis der „Jugend“ zwi⸗ 
ſchen den Bezirken Warſchau und Lodz ſtatt. An dieſem 
Wettbewerb därfen nur Schwimmer teilnehmen, die 18 
Jahre noch nicht überſchritten haben. 

Am 28. Februar ſollten in Lodz die Wintermeiſter⸗ 


Wettſchwimmen angeſetzt wurde, fo werden die Meiſter⸗ 
ſchaften an einem ſpäteren Termin ausgetragen werden 


Von der Ringlampfmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks. 
Am Sonntag kommen zwei weitere Treffen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks im Ring⸗ 
kampf zum Austrag. Um 11.30 Uhr begegnen ſich in der 
Przendzalnianaſtraße 88 Zjednoczone und Wima und 
Rn Lokale Glowna 31 Sokol und Kruſche⸗ 
ender. 


Die individuellen Meiſterſchaften im Ringkampf urd 
Gewichtheben gelangen Mitte März zum Auskrag 


Ip bei den Polenmeiſterſchaften im Korbhall. 

Die Polenmeiſterſchaft im Korbball für Frauen 
kommt endgültig am 20. und 21. Februar in Lublin zum 
Austrag. Lodz wird durch die Mannſchaft des Ig ver⸗ 
treten ſein, die im vergangenen Jahre die Vizemeiſter⸗ 
ſchaft von Polen errang. Die Meiſterſchaft des Lodzer 
Bezirks iſt zwar noch nicht beendet, aber die Mannſchaft 
des IP war bisher allen übrigen Mannſchaften überle⸗ 
gen, ſo daß nur dieſe Mannſchaft für den Meiſtertitel in 
Frage kommt. Deshalb wurde auch I für die Teil⸗ 
nahme an der Polenmeiſterſchaft beſtimmt. 


Ortsgruppe Ladz⸗Süd. Die Vertrauensmänner wer⸗ 
erſucht, am Freitag um 7 Uhr zwecks Abrechnung mit 
den Eintrittskarten zur Akademie zu erſcheinen. — Die 
letzte Singſtunde des Chores vor dem Auftritt zur Ma- 
demie findet Sonnabend um 7 Uhr ſtatt. 


den 


Abrechnung der verlauften Karten für die Partei⸗ 
akademie vom 14. Februar iſt unverzüglich vorzunehmen. 
Der Parteikaſſierer empfängt jeweils Dienstags und 
Freitags von 6 bis 8 Uhr abends 


Dielis-Binla u. Umgebung. 


Von einem Auto tödlich über uhren. 


Ein folgenſchweres Autounglück ereignete ſich in der 
Nacht von Sonntag auf Montag in Biſtrai. Der 48jäh⸗ 
riger Schuſter Johann Kufelt befand ſich mit der Fami⸗ 
lie, von Verwandten kommend, auf dem Nachhauſewege. 
Ein Perſonenauto der Firma „Solali“ in Sajbuſch 
kehrte von Bielitz nach Sajbuſch zurück und überfuhr hier 
den Mann, der ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Eine gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion iſt mit der Klärung dieſes Unfalles beichäftigt. 


An Gasvergiftung ſeſtorben. 


Im Bialaer Krankenhaus ſtarb der 58 Jahre alte 
Andreas Fiſchbek aus Biala an den Folgen einer Gas⸗ 
vergiftung. 
in Biala die Hausmeiſterſtelle und wohnte hier in einer 
Parterrewohnung. Am 1. Februar verſpürte er, ſeine 
Frau und mehrere Einwohner des Hauſes einen unange⸗ 
nehmen Geruch. In der folgenden Nacht wurde das 
Hausmeiſterehepaar von ſchwerem Unwohlſein befallen. 
Die Frau erholte ſich aber bald, während der Mann in 
bewußtloſem Zuſtande in das Bialaer Krankenhaus über⸗ 
führt werden mußte. Die Unterſuchung ergab, daß ein 
neben dem Haus vorbeiführendes Gasrohr gebrochen 
war, wodurch das Gas in die Wohnung eindrang. Fiſch⸗ 
bel bekam zu ſeiner Erkrankung noch eine Lungenentzün⸗ 
zung, welche nun den Tod des Mannes herbeiführte. 


Autounglück in Czaniec. 

Sonntag gegen Mittag war das Lieferauto der 
Firma „Expreß“ unterwegs gegen Kenty, als unweit 
hinter der Solabrücke die Steuerung des Autos verſagte 
und der Wagen auf einen Baum fuhr, wobei das Auto 
zertrümmert wurde. Hierbei ſtürzten die Pakete der La⸗ 
dung hinunter und fielen auf den Mitfahrer Adolf Born⸗ 
ſtein, der einen Bruch des Beckenknochens erlitt. Die 
Bialaer Rettungsgeſellſchaft ſiberführte den Verunaſück⸗ 
ten in das Bielitzer Spital, 


— 
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Fiſchbek verſah im Haufe Paderewſkiſtraße 2 


Staub auf. Hatlas war Sekretär und Kaſſierer des pol⸗ 
niſchen Tatrapereins in Bielitz. Ihm wurde zur Laſt ge⸗ 
let daß durch ſeine Tätigkeit der Tatraverein um 4669 
Zloty geſchädigt worden wäre. Hatlas wurde im Jahre 
1934 durch das Kreisgericht in Teſchen zu einer unbe⸗ 
dingten Kerkerſtraſe von 2 Jahren und 2 Monaten und 
zu einer Geldſtrafe von 4000 Zloty und Tragung der 
Gerichtskoſten in der Höhe von 560 Zloty verurteilt. 
Ueberdies wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 
fünf Jahre aberkannt. Hatlas legte durch ſeinen Vertre⸗ 
ter Dr. Sandhaus Berufung ein, über die in der vorigen 
Woche verhandelt wurde. Vor dem Appellationsgeri ht 
in. Kattowitz wurde dieſer Prozeß nach dreijähriger Un⸗ 
terbrechung neu aufgerollt. Nach mehrſtündiger Ver⸗ 
handlung teilte der Gerichtsvorſitzende die Entſcheidung 
des Berufungsſenates mit, auf Grund deſſen der Ange⸗ 
Hagte von Schuld und Strafe freigeſprochen wird, wobei 


Seinerzeit wirbelte die Affäre Hatlas in Bielitz viel 
ſich das Gericht auf das Gutachten des Sachverſtändigen 
ſtützte, wonach dem Tatraverein durch die Tätigkeit Hat⸗ 
las lein Schaden erwachſen ſei. 

Vor dem aus Teſchen nach Bielitz Delegierten Straf⸗ 
richter Dr. Garbuſinſki hatten ſich WI. Gluza und Joſef 
Dziedzitz, beide aus Leszezyn, zu verantworten. Die Ans 
klage betraf Einbrüche in die Werkstätte des Raphael 
Brenner in Bielitz, aus welcher ein Photoapparat und 
Damenkleider im Werte von 500 Zloty geſtohlen wur⸗ 
den, in die Wohnung des Reſtaurateurs Pawletta, aus 
welcher Kleider, Wöſche und Schmuckſachen im Werte von 


1500 Zloty verſchwanden und ſchließlich in die Wohnung 


Flank und Adam, aus denen Garderobe im Werte von 
1000 und 500 Zloty geſtohlen wurden. Gluza erhielt 
eineinhalb Jahre unbedingte Freiheitsſtrafe und fünf 
Jahre Ehrverluſt, Dziedzitz zwei Monate Gefängnis, die 
durch die Unterſuchungshaft abgebüßt iſt. 


— 


Deiedicche Gauner. + 
Vor dem Stadtgericht in Biala hatten ſich Stefan 
I Konioczut und Michnel Koton zu vewantworten. Koton, 


* 


der zuweilen auch unter dem Namen Hutera auft 
bereits 22 Mal beſtraft. Beide lockten einem ge 
Bros aus der Tſchechoſlowakei, nachdem fie ihn ig 
betrunken gemacht hatten, einen Koffer heraus, in de 
außer Kleidungsſtücken auch 600 Kronen befanden 
Urteil lautete für Konioczyk auf 15 Monate, für 
auf 18 Monate unbedingte Freiheitsſtraſfe. Der ie 
diger als auch der Staatsanwalt meldeten Berufung 


— 


Blockmärter tödlich überfahren. 


In der Nähe des Starogarder Bahnhofs wurd 
den Schienen der Strecke Konitz Dirſchau die vez 
melte Leiche des Blockwärters Zakrzewſki aus Nom 
gefunden. Ein Eiſenbahnzug hatte den 45 Jahre g, 
Warter während eine: Kontrollganges auf dem 
nenſtrang erfaßt und ihm beide Beine und den Koh, 
geriſſen. Die Bahndebörde und die Polizei ſind mie 
Auftiärung des Unfo ls beſchäftig. . * 


Beehre mich dem P. T. Publikum höfl. ber . 
kanntzugeben, daß ich ab 1. Januar eine 


Noß⸗Fleiſcherei 


in Bielsko, ul. Podwale 4, Tel. 23-74 
eröffnet habe. Um gütigen Zuſpruch bittet 


hochachtunge voll A. Dobias 


Arbeitsloſe Metallarbeiter, Achtung 

Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Bei 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organiſierten arbeit 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallic 
ter zu melden. Die Verbands leit 
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Deutſches Theater in Bielſß. 
„Mascottchen“. . 
Operette von Georg Onkowſki. Muſik von W. Be 3 
In die ehemals von der bei der Männerwel 
beliebten Tänzerin Marion de Lorm bewohnten 
cher einer Villa, iſt die Gräfin Gunilde v. Caſtell & 
dorf mit ihrer Tochter Marion eingezogen und 
nun in dieſer Wohnung die tollſten Ueberraſchungeh 
die männlichen Stammkunden der Tänzerin vn 
vollzogenen Wohnungswechſel nichts wiſſen und 
Tochter mit der Tänzerin auch noch den gleichen 
namen hat. Es ergeben ſich aus dieſem Irrtum i 
Verwechſlungen, welche bei einem Bordfeſte ihren 
punkt erreichen und zum Schluß natürlich in einem 
End ihren Abſchluß finden. Die Operette atmet & 
und Seemannshumor, in der Muſik finden ſich ein 
einſchmeichelnde Melodien und das ſtimmungsvolle r: 
nenbild des zweiten Aktes iſt für den Erfolg des 
ausſchlaggebend. An der Darſtellung bedauert ma 
daß die geſanglichen Leiſtungen mit den ſchauſpielet 
nicht Schritt halten. So iſt die Komteſſe Marion f 
Heins ein wirklich lieber Kerl, ob ſie nun „un 
benes Blatt“ oder raffinierte Kokotte mimt, für d 
ſanglichen Vortrag it jedoch das ſtimmliche Mi 
nicht ausreichend. Charlotte Karin beton 
ihrem Spiel mehr die Dame von Welt, welche .jie, 
lich nur „halb“ zu ſein hat. Eine Gräfin von 5 
wußte Ellen Garden, eine neite Zofe Ren eee 
tes darzuſtellen. In elegantem Ausſehen und. 
Spiel wetteiferten diesmal Walter Clare 
(Eric) und Ernſt Rychling (Harald) einen. I 
Seebären, der hamburgiſch ſnakte, ſtellte Hei 
Gaßner, in trefflicher Maske und Spiel auf n. 
kende Seemannsbeine. Der repräſentative Graf 
wig Soewys und Kurt Königs gelenkigen 
ward ſowie die zahlreiche Komparſerie half beiteng 
Gelingen der Vorſtellung. Ein paar Tanzſchlaget 
den ebenfalls freundlichſten Beifall und auch das 
ſter, diesmal unter Rudolf Neumanns Leitung löſte 
Aufgabe klaglos. . 
Es fehlte daher nicht an Beifall und ſichtbarez 
chen der Anerkennung. H. 


. Theaterſpielplan. 
Freitag, den 12. Februar, im Abonnement 
rot das Schauſpiel „Kind im Kampf“. 3 
5. Schülervorſtellung. Samstag, de 
Februar, nachmittags 4 Uhr, findet die 5. Shi 
ſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Shi 
„Die Heimkehr des Matthias Bruck“. Preiſe di 
Groſchen bis 3 Zloty. a 
Samstag, den 13. Februar, 8 Uhr abends, 
blau die Operette „Mascottchen“.“ 
Sonntag, den 14. Februar, 
Abonnement bei ermäßigten Preiſen 
preiſe) die Operette „Mascottchen“. N 
Einzahlung der 6. Abonnements 
Trotz mehrfacher Aufforderung zur Zahlung der 6. 
nementsrate find noch viele Abonnenten im Ri 
Die Direktion macht darauf aufmerkſam, daß ei 
kaſſent dieſe 6. Abonnementsrate bei den geehrten 
nenten einheben muß „wobei ein Zuſchlag von 4 M 
in Anrechnung gebracht wird. 
Kino „Rialto“ ⸗Bielſto. Heute und die 
Tage läuft der Film „Romeo und Julia“. 


8 Uhr abends, 
(Abonneßz 


fol 


Nan fragt ſich, warum? 


Man fragt ſich, warum ſo verſchiedene Dinge in 
eigigen Ländern zu fehlen beginnen, wie z. B. Fett, 
Fleiſch, Wohnungen uſw. Eine Erklärung gibt uns die 
Berechnung eines polniſchen Militärſchriftſtellers, die 
ſetzt von deutſchen Fachblättern herausgeholt wird, näm⸗ 
ich die Berechnung des Munitionsverbrauches einer Ar⸗ 
mee von 15 Divpiſionen (180 000 Mann) für einen ein⸗ 
igen Gefechtstag. Der Verbrauch beträgt für ein Ge⸗ 
wehr 5, für ein leichtes Maſchinengewehr 60, für ein 
chweres Maſchinengewehr 180, im ganzen etwa eine 
Nillion Patronen. Für leichte und ſchwere Artillerie 
etwa zwölfeinhalbtauſend Schuß. Das, was uns in die⸗ 
em Zuſammenhang jedoch intereſſiert, iſt der Umſtand, 
aß zur Herſtellung dieſer Munition 100 000 Arbeitstage 
notwendig ſind, d. h., daß für 180 000 Menſchen, die 
einen Tag kämpfen ſollen, weitere 100 000 Menſchen den 
ganzen Tag über arbeiten müſſen, um die notwendige 
Munition ſicherzuſtellen. Wenn man bedenkt, daß dieſe 
00 000 Arbeitstage etwa 1000 Wohnhäuſer (in einem 


Aufrüſtung bedeutet und warum gewiſſe lebensnotwen⸗ 
dige Dinge zu fehlen beginnen. Die Natur läßt ſich eben 
nicht betrügen. Was man ihr auf der einen Seite ent⸗ 
zieht, beginnt auf der anderen Seite zu fehlen. 


Wie die Nüſtungs ausgaben 
am Sozialprodult zehren. 


Eine ungehenve Belaſtung der Weltwirtſchaft ſtellt 
ider Gegenwart der Rüſtungsaufwand dar. Dee hier⸗ 
ur verwandten Summen ſind ganz enorm. Das letzte 


Bierteljahresheft Konjunkturinſtituts ent⸗ 


t des Berliner 
Hält hierüber einiges Material. 

die In duſtrieproduktion des 
Jahres 1936 niedriger iſt als 1929 ift der Rüſtungs⸗ 
aufwand mindeſtens um das Doppelte geſtiegen. 

Vom Nettoproduktionswert der Industrie machen 

die Rüſtumgsausgaben mindeſtens 11 Prozent aus, alſo 
das Dreifache des Aufwandes in der Vorkriegszeit und in 
den Nachkriegsjahren bis zur intenſwen Aufrüſtung. In 
den vier Jahren des Aufſchwunges 1925—29 erhöhten 
ſich die Rüſtungsausgaben jährlich um rund 4 Prozent. 
Im Durchſchnitt der letzten vier Jahre 193236 betrug 
die Zumahme hingegen 25 Prozent, das heißt mehr als 
ſechamal fo viel als damals; im Jahre 1936 hat ſich noch 
eine ſtarlere ergeben. 
Nimmt man das Jahr 1928 gleich 100, ſo erhöhten 
ſich die Rüſtungsausgaben im Jahre 1936 in Frankreich 
auf 156, in Großbritannien auf 139, in Sowjetrußland 
auf 588, in den Vereinigten Staaten von Amerika auf 
138 und in Japan auf 205. Das find ganz gewalt ge 
Steigerungen. Es fehlen hier Italien und Deutſchland. 
In Italien iſt der Rüſtungsaufwand namentlich ganz ge⸗ 
waltig. Doch auch über Deutſchland ſchweigt des Sän⸗ 
gers Höflichkeit. Die Rüſtungsausgaben im Vergleich 
zum Volkseinkommen ſtellen ſich in den einzelnen Staa⸗ 
ten entſchieden hoch, in der Welt betrugen fie in Prozent 
(das Jahr 1928 in Klammern): 2—3 (1), in Sowjet⸗ 
'ußland 12,5 (2), in Polen 9 (5), in Japan 8 (4), in 
Frankreich 7,4 (4,4), in Großbritannien 3 (3), in den 
SA 1 (1,5). Die Vereinigten Staaten betreiben im 
Vergleich zu den euvopäiſchen Staaten nur eine geringe 
Aufrüftung Im Hexenkeſſel Europa können die Ausga⸗ 
ben gar nicht hoch genug jein, um die Rüſtungen fo zu 
bervollkommmen, daß im Falle eines Krieges in bielen 
Städten und Dörfern buchſtäblich kein Stein auf dem 
andern bleibt. 

Und die Völler ſehen ruhig zu, wie der Anteil der 
Rüſtungen an ihrem Sozialprodukt immer größer wird. 
Nicht Butter und Brot, ſondern Kanonen iſt die Parode. 
Und dieſes Teufelswerk nimmt ſeinen Fortgang, wahr⸗ 
cheinſich bis zum bitteren Ende. 


Niederlage der ungariſchen Negierungs⸗ 
pariei. 


Buda peſt, 10. Februar. Der bekannte Führer 
der chriſtlichſozialen Oppoſition Abt Nikolaus Grieger 
wurde bei den Ergänzungswahlen für den Senat im Ve⸗ 
zirk Lovasbereny mit 8000 Stimmen gegen den Kandi⸗ 
daten der Regierungspartei gewählt, der 5000 Stimmen 
erhielt. 


Ehemaliger Miniſterpräſident verurteilt 


Ein Mann, der einſt in der franzöſiſchen Politik 
eine bedeutende Rolle ſpielte und kurze Zeit lang auch an 
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Tage) bedeuten, jo ſieht man leicht, was eine intenſive 
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Unſer großes Doppelprogramm 55 
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der Spitze der Regierung geſtanden hat, der ehemalige 
Miniſter Francois⸗Marſal, iſt jetzt in einem Prozeß zu 
zwei Jahren Gefängnis und 2000 Francs Geldſtraſe der⸗ 
urteilt worden. In ſeiner Tätigleit im Ver Srat 
der Geſellſchaft Electro⸗Cable hatte ſich Francofs⸗Marſal 
laut Anklage der Ausſchüttung fiktiver Dividenden und 
der Untreue ſchuldig gemacht. In der gleichen Verhaud⸗ 
lung wurde Francois⸗Marſal noch wegen einer anderen 
Affäre zu weiteren 15 Monaten Gefängnis verurteilt, 
doch wurden auf Beſchluß des Gerichts die beiden Stra⸗ 
fen zu zwei Jahren zuſammengezogen. Den geihädigten 
Aktionären der Electro⸗Cable, die ſich als Nebenkläger 
dem Verfahren angeſchloſſen hatten, wurden rund 
500 000 Frames Schadenerſatz zugebilligt. Francois⸗ 
Marſal war 1924 für fünf Tage Miniſterpräſident und 
außerdem zweimal Fimanzminiſter. 


Unruhen an der Hochſchuſe in Caracas 


London, 10. Februar. Wie Reuter berichtet, ſind 
in Caracas infolge der Auflöſung kommuniſtiſcher und 
ſonſtiger Linksorganiſationen durch die Behörden Un⸗ 
ruhen an der Hochſchule ausgebrochen. Bei den Zuſam⸗ 
menſtößen wurde ein Poliziſt getötet und mehrere Stu⸗ 
denten verletzt. 


Der Exlönig ohne Staatsrente? 


London, 10. Februar. Die Arbeitspartei hat 
beſchloſſen, gegen die Dotierung irgendwelcher Sunmen 
für den Exkönig Eduard zu ſtimmen. Reuter meint, daß 
dieſer Beſchluß keine praktiſche Bedeutung habe, da 
nötigenfalls die Zivilliſte des Königs erhöht werden 
könnte, der dann den Exkönig aus der eigenen Schatuſe 
entſchädigen würde. 


Spionageprozeß in Ungarn. 


Budapeit, 10. Februar. Das Kriegsgericht in 
Buda peſt hat heute zehn Perſonen, die angeklagt waren, 
Spionage zugunſten einer fremden Macht betrieben zu 
haben, zu je 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Ferner hat 
das Gericht für die Angeklagten ein lebensklängliches 
Aufenthaltsverbot im ungariſch⸗tſchechiſchen Grenzgebiet 
ausgeſprochen. 


Kriegszuſtand in Lettland. 


Riga, 10. Februar. Der Miniſterrat hat be⸗ 
ſchloſſen, den Kriegszuſtand, der für Lettland am 15. Mai 
1934 im Zuſammenhang mit dem Sturze der damaligen 
Regierung und der Auflöſung des Parlaments profiz= 
miert wurde, für weitere ſechs Monate zu verlängern. 


Grauenvolle Familientragödie. 
Vater erſchießt ſeine zwei Kinder und begeht Selbstmord. 


Im Oſten Berlins ſpielte ſich eine entſetzliche Fami⸗ 
lientragödie ab. Ein 26jähriger Mann erſchoß ſeine bei⸗ 
den 3 und 2 Jahre alten Kinder, verletzte dann ſeine 
Frau ſchwer und machte ſchließlich feinem Leben durch 
einen Kopfſchuß ein Ende. Beim Nachhauſekommen 
hatte der Mann zuerſt auf ſeine im Bett liegende Ehefrau 
einen Schuß abgegeben und gleich darauf die Kinder er⸗ 
ſchoſſen. Die Frau konnte ſich ſchnell aufraffen und in 
Sicherhei tbringen. Ueber die Beweggründe der Bluttat 
liegen noch leine Anhaltspunkte vor. 


Naubmord gegen feine Eltern inszeniert 


Ein ſehr dreiſter Einbruch, der in ein Juwelenge⸗ 
ſchäft in Nantes (Frankreich) var wenigen Tagen ver⸗ 
übt worden iſt, wobei der Boſitzer ſchwer verletzt und ſeine 
Frau getötet worden iſt, hat eine ſchnelle und erſchüt⸗ 
ternde Aufllärung gefunden: es war der eigene Sohn der 
Getöteten, Stieſſohn des Beſitzers, der einen Studien⸗ 
freund zu dieſem Einbruch veranlaßt und ihm genaue 
Anweisungen dafür gegeben hat. Es handelt ſich um den 
Studenten Robert Garnier, der ſeine Tage weniger in 
der Sorbähne als in den Cafes des Quartier Latin, und 
feine Nächte in den Daneings des Montparnaſſe ver- 
brachte. Er ſtand vollkommen unter dem Einfluß einer 
unter dem Namen Deniſe in diefen Kreiſen bekannten, 
erſt 22jährigen bildſchönen blonden Frau, für die er 
immer wieder bei ſeinen Eltern Juwelen ſtahl. Aber 
Deniſe wollte höher hinaus: ſie wollte Beſitzerin eines 
bekannten Nachtlokals am Montparnaſſe werden. Dazu 
gehörte viel Geld, und ſo wurde der Raub in Nantes mit 
einem Freunde des Paares, dem Studenten Michaud ver⸗ 
abredet. Dieſer, der kein geübter Verbrecher war, führte 


Der neueſte Fllm der ſowſetruſſiſchen Produltien 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
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geſuche 50 Meogent, Stelleuangebote 25 Prozent Rabatt 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile . — Zloty 


Ar das Ans land 100 Proßent Juſchlag 


den Einbruch jo ungeſchickt aus, daß die Beliper erwach⸗ 
ten. Er zog ſeinen Revolver, der Kampf alarmierte die 
Polizei, und er wurde auf friſcher Tat verhaftet. Er 
legte alsbald ein Geſtändnis ab, auch Deniſe bekannte, 
von dem Plan gewußt zu haben, und ſo ſitzen heute alle 
drei jungen Leute in dem Sante⸗Gefängnis. 


Nadie⸗ Programm. 


Freitag, den 12. Februar 1937. 
Warſchau⸗Lodz. 


635 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Schallpl. 18 
Etwas für alle 15.40 Italieniſche Muſik 16.30 Opern⸗ 
mujit 17.50 Werke von Mozart 18.10 Sportratgeder 
18.20 Schallpl. 19.20 Mit dem Liede durchs Land 
20.15 Abendkonzert 21.30 Leichte Muſik 22.45 Tunz⸗ 
muſik. 

Kattowitz. 
13 Schallpl 15 Mitteilungen 15.15 Schallpl. 15.46 
Polniſch 15.55 Schallpl. 16.15 Plauderei 18.25 Kla⸗ 


viermuſik. 

Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 

6.30 Frühkonzert 12 Die Werkpauſe 13.15 Konzert 
14 Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Hörer 
21 Leipziger Kaleidoſkop 22.35 Nachtmuſik. 

Breslau. 

132 Konzert 14 Allerlei 17 Kleines Konzert 18 Kon⸗ 
zert aus Dresden 20.10 Konzert 20.50 Hörſpiel: Ji⸗ 
tanen zwiſchen Himmel und Hölle 23.15 Lieder. 

Wien (592 (Hz, 507 M.) 

12 Schallpl. 17.35 Variationen von Szymanowſti 19 50 
Wiener Stimmungen 20.50 Richard Wagner⸗Stunde 
22.30 Schrammelmmfit, 

Prag. 

1235 Konzert 15 Orcheſterkonzert 17 Streichquartett 

20.95 Klapiermuſit Schallpl. 


Die Siadt des Salzes und des Petroleums. 

Unter den zahlreichen Städten und Städtchen, oke 
am Fuß des Karpathengebirges liegen, nimmt die Stadt 
Boryſlaw eine bedeutende Stellung ein. Die Umgebung 
dieſer Stad et iſt reich an Erdreichtümern. Salz und 
Naphtha, das ſind die Reichtümer, die in der Geſchichte 
der Stadt eine dominierende Rolle ſpielen. Durch Jahr⸗ 
hunderte hindurch wurde nur Salz gefördert, und erſt in 
der Hälfte des vorigen Jahrhunderts kam man dahinter, 
daß das Erdöl, welches in der Nähe von Drohobycz aus 
der Erde ſtrömt, Naphthaquellen ſind. Heute hat die 
Stadt und die Umgebung ein charakteriſtiſches Bild durch 
die unzähligen Schächte angenommen. Hören wir m, 
was von dieſer intereſſanten Stadt Staniſlaw Weiß in 
ſeiner Plauderei über die Stadt des Salzes und des 
Petroleums heute um 20.30 Uhr zu erzählen hat. 

Das Schafjen der Lucja Drege-Schielom, 

Unter den polniſchen Komponiſten nimmt Frau Lueſa 
Drege⸗Schielow, das Mündel des Warſchauer Muſiker⸗ 
vereins, eine namhafte Stelle ein. Ihr Schaffen oe⸗ 
zieht ſich auf Kammermuſikwerke, die ſehr oft im Lande 
und auch im Auslande aufgeführt werden. Der polniſche 
Rundfunk widmet dieſer Komponiſtin im Rahmen des 
Zykluſſes „Silhouetten polniſcher Komponiſten“ heute am 
21 Uhr eine Sendung. Die Komponiſtin wird einige 
eigene Klavierwerke vortragen und die Sängerin M. Ja⸗ 
nowſka wird einige Lieder fingen. Einführende Worte 
wird Dr. Emilie Elsner ſprechen. Beginn des Konzerts 
um 21 Uhr. 

Schallplatten für Kenner. 

Diejenigen Rundfunkhörer, die ſich für Muſik in⸗ 
tereſſieren, werden ſich ſicherlich über die heute um 21.45 
Uhr ſtattfindende Sendung „Schallplatten für Kenner“ 
freuen. Die Sendung wird zwei vortreffliche Werke um⸗ 
faſſen. Das ſinfoniſche Poem „Dan Juan“ von Richard 
Strauß und der „Feuervogel“ von Strawinſki. Das 
Werk Strawinſkis wurde vom bekannten Kapellmeiſter 
Stokowſki dirigiert und „Don Juan“ von dem Londoner 
philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung des vortreffli⸗ 
chen, aber bei uns wenig belannten Kapellmeiſters Friß 
Buſch geſpielt. 


Zum 100. Todestage von Puſchtin. 

Auch der polniſche Rundfunk widmet dem genialen 
ruſſiſchen Dichter Alexander Puſchkin an ſeinem 100. To⸗ 
destage eine Sendung. Zur Durchgabe gelangt die Hör⸗ 
folge „Mozart und Salieri“ aus dem Zyklus der ſoge⸗ 
nannten kleinen Tragödien, die im Jahre 1830 von 
Puſchkin geſchaſſen wurden. Beginn der Sendung mn 
19 Uhr. 


Der große Sauberer“ 


mit A. CHOCHLOWA in der Hauptrolle 


rita in Maske“ nitonngores 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otin Abel 
Snuptiehriftleiter Dißt.-Ing, Emil Zerbe 


Verantwortlich für den redaktionellen Anhalt: Rudolf Ka chen 


Drau: „Prüss“, Lodz. Petrikauer 101 


Nr. 42 


die Schuld 


(36. Jortſetzung) 


Gerhard legte nun ſeine 
was er ung efähr verdiene. 


auch ehrlich arbeiten und kämpfen müſſen, 
Glück ge 
habe.“ 
Frau von a konnte 
Eindruck nicht en liehe n, den Gerhard auf 
hatte. Seine hübſche, 


auch wohl für Anſprüche machen? 


Schließlich hatten die beiden 
Veutchen gewonnennes Spiel. — — — 


XI. 


miteinander verheiratet. 


Ihr Glück, ſich 


der waren ſie. 


in Atem zu halten. 
fand er nicht mehr. 
über das gemütliche kleine 


ihnen eingerichtet hatte. Es war nichts 


VICTORIA 


SUPERHETERODYNE 
gekrönt mit dem besten Erfolg 


II 


Roman von Fr. Lehne 


Verhältniſſe klar, 
„Es it ja immer Glückſache 
mit uns Schrifliſtelle ern, gnädige Frau,“ ſagte er. 
man einmal in Mode iſt, da hat es keine Not! 
aber ich habe 
habt und kann ſtolz ſein auf das, was ich erreicht 


ſich dem günſtigen 
ſie gemacht 
elegante Erſcheinung, ſein Ruhm auf 
als Dichter, ſein ſompathif ches Weſen ließen 


ihn wohl 
als annehmbaren Freier erſcheinen — was konnte Thea 


jungen, verliebten 


Seit ſechs Wochen waren nun Gerhard und Thea 
anzugehören, 
kannte keine Grenzen, und kein Tag verging, an dem fie 
ſich das nicht verſicherten — wie zwei ausgelaſſene Kein⸗ 


Thea wußte ihren jungen verliebten Gatten immer 
Eine ruhige Stunde zum Arbeiten 
Täglich freuten ſie ſich von neuem 
Neſtchen, das die Mutter 
Koſtbares, Ele⸗ 
gantes darin, alles nur einfach, aber gediegen. Frau von 
Breitenfeld war entſchieden gegen Theas Vorſchlag, eine 
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möblierte Wohnung zu mieten, geweſen, was dieſe 
zhimmliſch intereſſant“ gefunden hatte. Nein, bas 
konnte ſie nicht zugeben — die Kinder ſollten ihr eigenes 
Heim haben. 


Nicht für umſonſt hatte fie viele Jahre unter man⸗ 
ſagte, chen Entbehrungen für Theas Ausſteuer geſpart. Du: 
was ſie der Tochter zugedacht, ſollbe ſie nun auch habe 1 


We an und nicht ohne Freude richtete fie die Wohnung für die 
Ich habe jungen Leute ein. 


Gerhards Arbeitszimmer ſchien Thea zu klein fie 
den großen Schreibtiſch und Bücher] chrank — die Wände 
ſeien doch nicht zurerchend, meinte ſie, es wirke alles ſo 
gedrückt. 

„Du vergißt, Thea, daß ich den großen Schreibtif ch, 

en du anſpielſt, ekenſowenig mehr beſitze wie den 
rieſigen Bücherſchran Es gehörte alles mit zu Adrieı- 
nes Hauseinrichtung. Du weißt doch, daß ich auß r 
ganz persönlichen Sachen nichts mitgenommen ha de.“ 
Eine leiſe Verſtimm ing, die ihr nicht entging klang aus 
ſeinen Worten. 


Sie fiel ihm um den Hals und küßte ihn. 


„Ach, verzeihe, L ieh er, ich hatte wirklich nicht daran 
gedacht! Aber ſchließtich — es dehörte dir doch. Denke 
wal, die feinen Sacher — wie nobel wäre es da bei uns 
geworden — fürſtlich! — War es nicht ein wenig über⸗ 
trieben peinlich?“ 


Sie hätte gar zu gern mit dem Lega; ıten 9 9 7 
zimmer vor ihren Giſſen paradiert. Ihre Abſicht 
ein großes Haus zu führen und alle Ger hard 
bei ſich zu ſehen. Darauf freute ſie ſich, das ſollte ein 
Leben werden! 

„Nein, Thea“, entgegnete Gerhard auf ihre Bemer⸗ 
kung, „nein, es wäre gegen mein Gefühl geweſen, nur 
ein Stück zu nehmen. Verſtehſt du denn das nicht?“ 


Fr. un de 


Unnmunmmmummmumenummmmunmmemmmmum 


Letziens fielen * — folgenbe größere 
Gewinne: 


J. 25.000 ft. 5955 
10.000 , 3 


ſowie viel kleinere Gewinne zu 


eee 


nennen 


Lodz, Glöwna Nr. 1 


Neuheit verloren. 


PP ITEEITESEN GE ALTER EISEN TEE ELTERN EEEERZRETTENE! 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗ Wagen 


die Mutter 


„Gerhard hat recht,“ ermahnte 
mußt nicht fo unbeſonnen reden! Immer erſt die 
häbſch überlegen! Bedenke, in vierzehn Tagen 
Frau — dir fehlt wirklich noch der richtige Ernst 


„Nehmt es doch beide nicht jo genau mit i 
bin ja jo unmenfchlich Rü; Und Thea tanz 
ſprang im Zimmer herum, daß beide lachen muß 


Eine Hochzeitsfeier fand nicht ſtatt. Sie ließ 
ſtandesamtlich trauen und reiſten dann ab. Der 
mann war noch nicht verſöhnt. Eine froſtige Sißz 
herrſchte währe nd des kurzen Zuſammenſeins il 
Aber Thea ging leicht darüber hinweg. Sie Teil 
nicht zu empfinden, wie ſehr die Mutter und 
darunter litten. 

Gerhard war froh, als er im Coupe ſaß, ſein 
Weib im Arm. 

Er drückte ihren Blondkopf an ſeine Brut. 
„Nun habe ich dich endlich, mein Süßes, un 
fahren wir dem Glück entgegen.“ 


Anfangs nahm es Thea mit ihren Jung 
frauenpflichten ſehr wichtig. Im ſtillen amüſierte 
manchmal, wenn er ſie beobachtete, wie fie mit vo 
gerötetem Geſicht Staub in ſeinem Zimmer milde 
mit in der Küche tätig war. 

Viel durfte ſie dort allerdings nicht ſagen, 9 
hard hatte eine „Perfekte“ engagiert, die das; 
in der Küche für ſich beanſpruchte. 

Thea hütete ſich auch — vorläufig wenig 
ihr das ſtreitig zu machen. Sie war bald des Wi 
tens überdrüſſig geworden, nachdem es den R 
Viel lieber ging fie mit Gerhak 
um die Herrlichkeiten Berlins zu genießen. 

Fortſetzung ft 


Brunnenba 
Unternehmen KARL AL BRE 


Lodz, Zeglarska 5 (an der Sgierſta 14%) Tel 
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„DOBROPOL” 


NVetrilauer 73 Tel. 150-90 


7 Tage 


Venerslogiſche 


Beivat⸗Heilanſtalt 
Haut: und Geſchlechtstrantheiten 
Von 8 früh bis 9 abends, Sonn⸗ u. Feiertage v. 9—1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


— 2 
Ne ee | Preis mit Zuſtellung ius Haus nur 50 E 


Kaufe Halte 


| 
Zöpfe und ausge⸗ once A 4 


pro Woche 
Zu beziehen durch 
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Dr.med.WOLKOWYSIK! 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 iu. 23802 


Sposinlarstfür Hant⸗Havn⸗ u. Geſchlochistranthenlen 
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PIESUDSKIEGO 50 
rechte Dfigine, 1. ER W. 18 RGEZa 


Möbel 


Städt sches Theater: Heute 8.30 Uhr 


| Teat: Polski, Cegielniana27. Heute 1 

Arbeitervorstell. Aufruhr im Erziehung 
Te:trPcpularny. Heute 8.15 Komödie, 
Casino: In Allahs Garten 


zurück zelehrt | mer» Cinrichtungen, nen. Sorso Regina g 5 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends zeitige Kabinetts, Ditoma- Europa: Vergessene Symphonie 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr ubr U nen, Vett⸗Sofa, Stühle. Grand Kino Die Königin des Tanze$ 
— ooale Tiſche ſolider Aus- Metrou.Adria: I. Der gelbe Schatz 
führung zu herabgeſetzten II. Der kleine König 
Dr. d. er Preiſen empfiehlt das Mö⸗ Miraz: 1. D Zaub = 
me bellager | raz: 1. Der grosse Zauberer 


Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta Tel. 179.89 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Z. KALINSKI 
Nawrotſtraße Nr. 37 


Die Firma ir a der 1 
Empf. 8-11 Uhr früh u. 4-8 abende, Sonntag v. 11-2 armer albernen Medaille 
prämſiert worden 


2. Senorita in Maske 
Palsce: Für dich, Maria 
Przedwicänie: Unter zwei Flaggen ® 
Rakieta- Es flüstert die Liebe 

| Rialto: Wierna Rzeka 


Heute und folgende Tage 


Heldeutut 
Aufopferil 
Merkma e 
ungewöhn 
Filmes 


der Welt, der mit 


Unter zwei Flaggen 


ſtellt wurde 
Nächſtes Programm: „Nein Sternchen“ 


— mit SHIRLEY TEMPLE in der Hauptrolle — 


Przedwiiosnlie zer oröste gun 


Beginn der Vorſtellungen um! Uhr, Sonn⸗u. Fel 8 
V um 12 Uhr. Preiſe der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 
3. 50 Gr. Vorgünſtigungskupons 70 GE 


> ESF SEHE TE 
r Morgen, fel 


19 remiere 
Mett 0 der 4 Tragödie 


Przejazd 2 Gto wn 


eres teten eee eee Heu e zum letzten Mal Freren II IE 


a „Der gelbe Schub“ mit GARY COOPER Der lleine König“ mit Victor Mc. Laglen 


Morgen, $reitag 


Premiere 


der erschütternden Tragödie 


tnt 


Ad 


